
in der Realschule (TOP BORS)

Themenorientiertes Projekt
Berufsorientierung

WISSENSWERTES FÜR LEHRKRÄFTE



IMPRESSUM

Herausgeber:

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport

Baden-Württemberg

Postfach 103442 · 70029 Stuttgart

Telefon: 0711 279-2835

Fax: 0711 279-2838

E-Mail: oeffentlichkeitsarbeit@km.kv.bwl.de

www.kultusportal-bw.de

Redaktion:

Dr. Johannes Bergner (verantwortlich)

Ute Recknagel-Saller

Gudrun Jooß

Autoren:

Marion Langbein, Hartmut Meier,

Marc Milling, Siglinde Plapp, 

Monika Wenger  

weitere Mitarbeiter: 

Rainer Beha, Sven Dehoust, Alexander Hermann,

Kerstin Klein, Manfred Schmider, Thomas Stingl

Bilder:
Reiner Enkelmann, Wolfdieter Grötzinger,

Alexander Hermann, Siglinde Plapp 

Umsetzung:

Wolfdieter Grötzinger

Auflage: 

12.000 Stück     Mai 2008

Druck:

Schwäbische Druckerei, 70197 Stuttgart

Urheberrecht: Dieses Heft darf im Rahmen des Urheber-

rechts auszugsweise für unterrichtliche Zwecke kopiert wer-

den. Jede darüber hinausgehende Vervielfältigung ist nur

nach Absprache mit dem Herausgeber möglich. Soweit das

vorliegende Heft Nachdrucke enthält, wurden dafür nach

bestem Wissen und Gewissen Lizenzen eingeholt.

Die Urheberrechte der Copyrightinhaber werden ausdrück-

lich anerkannt. Sollten dennoch in einzelnen Fällen Urhe-

berrechte nicht berücksichtigt worden sein, wenden Sie sich

bitte an den Herausgeber. Bei weiteren Vervielfältigungsab-

sichten müssen die Urheberrechte der Copyrightinhaber

beachtet beziehungsweise deren Genehmigung eingeholt

werden.

IMPRESSUM



3

INHALT

Vorwort 5

Themenorientierte Projekte im Überblick  6

Von den TOPen zur Fächerübergreifenden

Kompetenzprüfung 7

Das TOP BORS in der Realschule 10

Leitgedanken gemäß des Bildungsplanes 2004 11

Die Organisation des Themenorientierten Projekts BORS 12

Die Grundstruktur des TOPes BORS 13

Themenorientiertes Grundlagenwissen 14

Projektorientiertes Arbeiten 15

Initiative 16

Planung 17

Durchführung 19

Präsentation, Bewertung 21

Evaluation 22

Betriebs- und Arbeitsplatzerkundung 23

Projektmappe TOP BORS 24

Projektprüfung TOP BORS 26

Auszüge aus der Verwaltungsvorschrift 28

Häufig gestellte Fragen 31

Berufsorientierung in der Realschule

INHALT



4

Programmierung einer CNC Maschine

Einrichten eines Bohrautomaten

Arbeitsplatz in einer Bank
Knüpfen einer Perücke im Stadttheater

Material disponieren 

im Labor

Qualitätsprüfung

in der Requisite



5

Das Arbeiten im Themenorientierten Projekt

„Berufsorientierung in der Realschule“ bedeu-

tet aber nicht nur für Schülerinnen und Schüler

eine veränderte Form des Unterrichts, sondern

es stellt auch für Lehrerinnen und Lehrer eine

Herausforderung dar. Die vorliegende Hand-

reichung will – als letzte in der Reihe der

Themenorientierten Projekte in der Realschule –

Lehrkräften Impulse und Hilfestellungen bei

der Umsetzung des TOP BORS geben. 

Realschülerinnen und Realschüler gehen in der

Regel nach der Mittleren Reife in die Duale Aus-

bildung bzw. besuchen die auf die Realschule

aufbauenden Schularten. Durch die zentrale

Stellung der Berufsorientierung in der Real-

schule erhalten die Schülerinnen und Schüler

eine gute Basis für diese Wege. 

Helmut Rau MdL
Minister für Kultus, Jugend und Sport 
des Landes Baden-Württemberg

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

die Realschule in Baden-Württemberg hat den

Anspruch, ihre Schülerinnen und Schüler durch

besonderen Realitätsbezug zu fördern und zu

bilden. Diese Verbindung zur Lebenswirklich-

keit wird seit mehr als drei Jahrzehnten beispiel-

haft bei der Berufsorientierung praktiziert. 

Mit der Einführung des Bildungsplans 2004

wurde – aufbauend auf Bewährtem wie der

Betriebs- und Arbeitsplatzerkundung – die

Berufsorientierung zum Themenorientierten

Projekt „Berufsorientierung in der Realschule“

weiterentwickelt.

Das vorliegende Heft macht deutlich, dass die

Weiterentwicklung der Berufsorientierung von

einem Lehrplaninhalt, der im Fach Gemein-

schaftskunde verankert war, hin zu einem The-

menorientierten Projekt den Realschülerinnen

und Realschülern vielfältige Lernchancen bietet:

Kern der Themenorientierten Projekte ist die

Prozessorientierung. Das bedeutet vor allem,

dass Schülerinnen und Schüler in den Unter-

richtsprozess eingebunden werden. Das pro-

jektorientierte Arbeiten führt zum Erwerb von

Handlungskompetenz im Hinblick auf die

Herausforderungen einer sich ständig verän-

dernden Berufs- und Lebenswelt.

Berufsorientierung in der Realschule

VORWORT DES HERRN MINISTERS
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THEMENORIENTIERTE PROJEKTE

THEMENORIENTIERTE PROJEKTE

Die Themenorientierten Projekte gehören zum

Regelangebot aller Realschulen in Baden-Würt-

temberg. Sie bilden neben den Fächern und

den beiden Fächerverbünden eine eigene

Unterrichtskategorie. Sie werden als fächerüber-

greifende Pflichtprojekte während der Real-

schulzeit angeboten. Die vier Themenorientier-

ten Projekte sind:

• Technisches Arbeiten (TA)

• Soziales Engagement (SE)

• Wirtschaften, Verwalten und Recht

(WVR)

• Berufsorientierung in der Realschule

(BORS).

Die Themenorientierten Projekte sollen den

Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit zur

ganzheitlichen Bearbeitung ausgewählter The-

menstellungen im Rahmen von Projekten

ermöglichen. Vom praktischen Arbeiten über

soziale Erfahrungen bis hin zu Einblicken in

die Berufs- und Arbeitswelt reichen die The-

menstellungen, die die Schülerinnen und Schü-

ler in größtmöglicher Selbstständigkeit und

Eigenverantwortung bearbeiten. Dadurch wer-

den die Jugendlichen in ihren fachlichen,

methodischen, personalen und sozialen Kom-

petenzen gefordert und gefördert.

Durch die Themenorientierten Projekte wird

die Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schü-

ler erweitert und gleichzeitig die Schule in

besonderer Weise nach außen geöffnet. 

Themenorientierte Projekte
im Überblick

TOP WVR

TOP BORS

TOP TA

TOP SE
ITG

ITG

ITG

ITG

ITG

ITG

ITG

ITG

ITG
NWA EWGDeutsch

Mathematik

1. Fremdsprache

Geschichte

Religionslehre /
Ethik

Musik

Bildende Kunst

Sport

Wahlpflicht-
Bereich:

Technik/MUM

2. Fremdsprache

10

9

8

7

6

5
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Berufsorientierung in der Realschule

VON DEN TOPEN ZUR FÄCHERÜBERGREIFENDEN KOMPETENZPRÜFUNG

VORBEREITUNG AUF DIE FÄCHERÜBERGREIFENDE

KOMPETENZPRÜFUNG

Von den TOPen zur Fächerüber-
greifenden Kompetenzprüfung

Seit Beginn ist das zentrale Anliegen der Real-

schule in Baden-Württemberg die Verbindung

zwischen Theorie und Praxis, zwischen Wissen

und Anwenden.

Deshalb wurden mit der Einführung der aktu-

ellen Bildungspläne im Jahr 2004 drei Unter-

richtskategorien gebildet. Die Fächer, die

Fächerverbünde und die Themenorientierten

Projekte betonen unterschiedlich stark die fach-

lichen, sozialen, personalen und methodischen

Aspekte. Zusammen genommen sind sie für

Schülerinnen und Schüler eine hervorragende

Chance, ganzheitlich zu lernen. 

Über die sechs Realschuljahre aufbauend füh-

ren die drei Unterrichtskategorien vom Ein-

üben, Vertiefen und Erweitern zu einem umfas-

senden Kompetenzgewinn jeder Schülerin und

jedes Schülers. Diesen Zuwachs an Wissen und

Können will die Realschulabschlussprüfung

dokumentieren. Um den erworbenen fachli-

chen, sozialen, personalen und methodischen

Kompetenzen durch unterschiedliche Prüfungs-

TOP BORS, die ideale Vorbereitung auf die Fächerübergreifende Kompetenzprüfung

formen Rechnung zu tragen, wird seit dem

Schuljahr 2007/08 eine veränderte Realschul-

abschlussprüfung durchgeführt. 

Die zentral gestellten schriftlichen Prüfungsauf-

gaben in Deutsch, Mathematik und der Pflicht-

fremdsprache überprüfen vor allem die fachli-

chen Kompetenzen, während die in allen

Fächern, Fächerverbünden und TOPen erwor-

benen fachlichen, aber auch sozialen, persona-

len und methodischen Kompetenzen besonders

in der Fächerübergreifenden Kompetenzprü-

fung zum Tragen kommen. Dabei stellt sich

heraus, dass insbesondere die TOPe durch das

Einüben und Anwenden des projektorientier-

ten Arbeitens unverzichtbar für das Gelingen

der Fächerübergreifende Kompetenzprüfung

sind. 

Letztendlich ist – da das TOP BORS meist in der

neunten Klasse durchgeführt wird – die Pro-

jektprüfung TOP BORS eine ideale Vorberei-

tung auf die Fächerübergreifende Kompetenz-

prüfung in Klasse 10.



Das obige Schaubild verdeutlicht beispielhaft die

Grundidee „Von den TOPen zur Fächerübergrei-

fenden Kompetenzprüfung“. Die Abfolge der The-

menorientierten Projekte ist dabei unterschiedlich.  

In jedem Themenorientierten Projekt sind im Grun-

de alle sechs Projektphasen zu durchlaufen. Dabei

ist – ausgehend vom Alter und Erfahrungshinter-

grund der Schülerinnen und Schüler – von TOP zu

TOP bzw. von Schuljahr zu Schuljahr ein Zuwachs

hinsichtlich der Methodenkompetenz anzustreben.

Um Schülerinnen und Schüler anfangs nicht zu

überfordern, werden beispielsweise Lehrkräfte bei

der Durchführung vom TOP TA eher mit einer

reduzierten Form der Projektarbeit beginnen. Je

erfahrener die Jugendlichen werden, desto mehr

bietet sich im Laufe der sechs Realschuljahre die

Durchführung eines Projekts an, in dem sie mit

größtmöglicher Selbstständigkeit arbeiten.  

Schulen, die ein Methodencurriculum entwi-

ckelt haben, unterstützen den Erwerb von

Methodenkompetenz ihrer Schülerinnen und

Schüler. Sie erleichtern damit letztendlich die

Vorbereitung und erfolgreiche Durchführung

der Fächerübergreifenden Kompetenzprüfung.

Diese steht am Ende der 10. Realschulklasse

und gibt den Prüflingen die Gelegenheit, ihre

über Jahre hinweg angeeigneten fachlichen,

personalen, sozialen und methodischen Kom-

petenzen unter Beweis zu stellen. 

Das oben stehende Schaubild kann auch ver-

wendet werden, um Schülerinnen und Schü-

lern, aber ebenso Eltern den Weg von den The-

menorientierten Projekten bis hin zur

Fächerübergreifenden Kompetenzprüfung auf-

zuzeigen.
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VON DEN TOPEN ZUR FÄCHERÜBERGREIFENDEN KOMPETENZPRÜFUNG

www.bors-bw.de
�„TOPe bauen aufeinander auf“
�„Reduktionsstufen“

In jedem TOP sind alle sechs Phasen zu durchlaufen. 
Die Phasenschwerpunkte vom TOP TA bis zur Fächerübergreifenden
Kompetenzprüfung werden von Jahrgangsstufe zu Jahrgangsstufe 
durch ein Methodencurriculum erweitert und vertieft.

nach einer Graphik von Alexander Hermann, Realschule Donaueschingen

Themenorientiertes
Grundlagenwissen

Initiative 

Planung

Durchführung

Präsentation

Bewertung

Evaluation

Themenorientiertes
Grundlagenwissen

Initiative 

Planung

Durchführung

Präsentation

Bewertung
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Themenorientiertes
Grundlagenwissen

Initiative 

Planung

Durchführung

Präsentation

Bewertung
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Themenorientiertes
Grundlagenwissen

Initiative 

Planung

Durchführung

Themenorientiertes
Grundlagenwissen

Initiative 

Planung

Durchführung

Präsentation Präsentation

TOP TA TOP SE TOP WVR TOP BORS
Fächerübergreifende

Kompetenzprüfung

Die TOPe bauen aufeinander auf

Bewertung

Evaluation

Bewertung
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Jede Schule entscheidet über die Zuordnung der Themenorientierten
Projekte zu den einzelnen Klassenstufen und den Organisationsrahmen.

siehe auch WVR-Heft, 2. Auflage, Dezember 2007, Seiten 8-9

Vom TOP zur Fächerüber-
greifenden Kompetenzprüfung
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Berufsorientierung in der Realschule

VON DEN TOPEN ZUR FÄCHERÜBERGREIFENDEN KOMPETENZPRÜFUNG

Präsentation

Dokumentation

Entwicklungsmöglichkeiten
einzelner Projektphasen

TA SE WVR BORS FÜK

Produkt: 
hergestellter
Gegenstand

Prozess:

soziale Tätigkeiten

Prozess + Produkt:
Projektverlauf und

Produkt

Prozess + Produkt:
Berufsfindungsprozess 

und Ergebnis der 
Berufsorientierung

Prozess + Ergebnis der projekt-
orientierten Erarbeitung einer

fächerübergreifenden 
Themenstellung

Was? Beschreibungen 
der Herstellung des

Gegenstandes

Beschreibung des
Projektablaufs

Beschreibung des
Projektablaufs und 

des Produkts

Beschreibung des
Projektablaufs und des

Produkts

Beschreibung und Reflexion 
des Projektablaufs und 

der Ergebnisse

Wie? • Erläuterungen im
Gespräch

• Wandzeitungen
• Erläuterungen im

Gespräch

• Wandzeitungen, Flyer, Internet-
seiten

• Zeitungsartikel
• mediengestützter Vortrag

- PPP, 
- Plakate
- Verfilmung / Audioaufnah-

men
- OHP

• szenische Darstellung
• ...

• Wandzeitungen, Flyer, Internet-
seiten, Infobroschüren

• Zeitungsartikel
• mediengestützter Vortrag

- PPP, 
- Plakate
- Verfilmung / Audioaufnah-

men
- OHP

• Berufsinformations-
veranstaltungen

• ...

• Ausstellung
• Wandzeitungen, Flyer,

Infobroschüren
• mediengestützter Vortrag

- PPP, 
- Plakate
- Verfilmung / Audioaufnahmen
- OHP

• szenische Darstellung
• Vorführen von Experimenten
• Demonstration von/an Modellen

• ...

Für 

wen?

innerhalb 
der Gruppe,
eventl.
Parallelgruppe

MitschülerInnen,
Eltern, 
innerhalb sozialer 
Einrichtungen ...

MitschülerInnen, Eltern, Öffent-
lichkeit

MitschülerInnen, Eltern, 
Öffentlichkeit, Projektprüfer für die Schülerinnen und Schüler

und die PrüferInnen der 
Fächerübergreifenden

Kompetenzprüfung
BORS-Projektprüfung als
Vorbereitung auf die FÜK

TA SE WVR BORS FÜK

Produkt: 
hergestellter
Gegenstand

Prozess:
soziale Tätigkeiten

Prozess + Produkt:
Projektverlauf und

Produkt

Prozess + Produkt:
Berufsfindungsprozess 

und Ergebnis der 
Berufsorientierung

Prozess + Ergebnis der projekt-
orientierten Erarbeitung einer

fächerübergreifenden 
Themenstellung

Was
entsteht?

Sammelmappe Individuelle
Projektmappe

Projektmappe
mit vorgegebener Struktur

Anmerkung:
Mappe parallel digital anlegen

Projektmappe
mit erweiteter Struktur

Anmerkung:
Mappe parallel digital anlegen

Projektdokumentation
als Vorbereitung für die

Präsentation und 
das Prüfungsgespräch

Wie? Inhalt

• Sicherheits-
anweisungen

• einfache Beschreibung
des Arbeitsablaufs

• Sammeln von Skizzen
• Projektzeitplan
• ...

Gestaltung

• Deckblatt
• Inhaltsverzeichnis
• Gestaltung der Seiten
• ...

Inhalt

• erarbeitete Grundlagen
• Projektbeschreibung

(Thema, Ziel, Planung)
-  Beschreibung des

erlebten Projektab-
laufs 
(Projekttagebuch)

- Reflexion
• ...

Gestaltung

• Deckblatt
• Inhaltsverzeichnis
• Gestaltung der Seiten
• Illustration durch eigenes

Bildmaterial
• ...

Inhalt

• erarbeitete Grundlagen
• Projektbeschreibung

(Thema, Ziel, Planung, Aufgaben der
Arbeitsgruppen...)

- Beschreibung des erlebten Pro-
jektablaufs 

- Bewertung der gemeinsamen
Arbeit

- Beschreibung der Lernerfolge
• ...

Gestaltung

• Deckblatt
• Inhaltsverzeichnis
• Gestaltung der Seiten
• Illustration durch eigenes Bildmaterial

• Zusammenstellung der Quellen
• ...

Inhalt

• erarbeitete Grundlagen
• Projektbeschreibung

- Prozess der eigenen Berufs-
findung

- Unterlagen zu den Betriebs- und
Arbeitsplatzerkundungen 
(Praktikumsbericht) 

- Beschreibung des Teamprojekts
(Thema, Ziel, Planung, Aufgaben
der Arbeitsgruppen …) 

• ...

Gestaltung

• Deckblatt
• Inhaltsverzeichnis
• Gestaltung der Seiten
• Illustration durch eigenes Bildmaterial
• Zusammenstellung der Quellen
• Aktuelles
• ...

Inhalt

•  Projektskizze
(Thema, Begründung, Einbindung in die
Fächer, Zielformulierung)

•  Projektablaufplan (Verteilung der
Arbeitsschwerpunkte in der Gruppe)

•  Zwischenberichte und Besprechungs-
protokolle

•  Beschreibung der individuellen
Arbeitsergebnisse

•  Beschreibung der gemeinsamen
Arbeitsergebnisse

•  Reflexion des Projektablaufs und der
Ergebnisse

Gestaltung

den Vorlagen der TOPe-Dokumentationen
entsprechend

Wofür? Arbeitsgrundlage
für die nachfolgenden
TOPe bis zur FÜK

Arbeitsgrundlage für
die nachfolgenden
TOPe bis zur FÜK

Arbeitsgrundlage für das nach-
folgende TOP BORS und die FÜK

Projektmappe ist Teil der
TOP BORS-Projektprüfung

Vorbereitung für die
Präsentation und das
Prüfungsgespräch der FÜK

Anmerkung:
Dokumentation wird 
nicht benotet

BORS-Projektprüfung als
Vorbereitung auf die FÜK

Von TOP zu TOP, von Schuljahr zu Schuljahr ist bei den Schülerinnen und Schülern ein Zuwachs

an Methodenkompetenz anzustreben. Nachfolgende Zusammenstellungen verdeutlichen dies. 

www.bors-bw.de
� „Übersicht Präsentation“
� „Übersicht Dokumentation“



In drei Jahrzehnten zu TOP BORS 

Die Berufsorientierung hat seit Jahren einen

hohen Stellenwert an den Realschulen in Baden-

Württemberg. Neben der Vermittlung von

Kenntnissen über die Berufs- und Arbeitswelt

gewann im Laufe der Jahre die individuelle

Berufswahlreife der Schülerinnen und Schüler

an Bedeutung. Damit einher ging eine Verän-

derung der Methodik und Didaktik des Unter-

richts. Formulierungen in den Lehrplänen bzw.

Fachpapieren und Bildungsplänen spiegeln die-

se Entwicklung deutlich wider. 

Im Jahr 1984 wurde die Berufsorientierung

explizit als Lehrplaninhalt eingeführt und dem

Leitfach Gemeinschaftskunde zugeordnet.

Innerhalb der Lehrplaneinheit 1 in Klasse 9 wur-

de das Thema „Berufswahl und Arbeitswelt“ mit

einer Richtzahl von 25 Unterrichtsstunden ange-

legt. Die Wortwahl zeigt die Lehrersteuerung

während der gesamten Einheit: „Es werden ins-

besondere in Klasse 9 Einblicke in die Arbeits-

welt vermittelt und Hilfen für die Berufswahl

gegeben.“
1

Eine dreitägige Betriebs- und Arbeits-

platzerkundung wurde erstmals mit einbezo-

gen. Sechs Jahre später erschien die LEU-Hand-

reichung „Berufsorientierung in der Realschule

(BORS)“. Betont wurde darin, dass einzelne

Fächer Beiträge zur Berufsorientierung leisten

müssten und sich die gesamte Schule dieser

Aufgabe annehmen solle. 1991 wurde die Berufs-

und Arbeitsplatzerkundung von drei auf fünf

Tage ausgeweitet.

Mit dem Inkrafttreten des Bildungsplans 1994

gewann die Berufsorientierung an Bedeutung.

In den „Pädagogischen Leitgedanken“ wurde

die Berufsorientierung als Besonderheit der

Klassenstufe 9 herausgestellt. Zum ersten Mal

wurde gefordert, dass die Lehrerinnen und Leh-

rer ein gemeinsames Unterrichtskonzept erstel-

len sollten. Ausgehend vom Fach Gemein-

schaftskunde wurden auch weitere Fächer mit

einbezogen (Religionslehre, Deutsch, Mathe-

matik, Natur und Technik oder Mensch und

Umwelt). Die Schülerinnen und Schüler sollten

„exemplarisch Informationen über unterschied-

liche Berufe [erhalten]“ 
2
. Innerhalb der 20stün-

digen Lehrplaneinheit stand weiterhin die Ver-

mittlung von Fachinhalten durch die jeweilige

Lehrkraft im Vordergrund. Impulse für die

Berufsorientierung gingen aus von Fortbil-

dungsveranstaltungen wie dem „Forum Real-

schule“ (1997), von Ausbildungskonzepten von

Firmen (z. B. die Juniorfirmen der DB), von

ersten Erfahrungen bei WVR-Projekten und

Erkenntnissen der Lehrkräfte, die Lehrer-

Betriebs-Praktika absolviert hatten. 

Mit dem Schuljahresbeginn 2004/05 ist der

dritte Bildungsplan in Kraft getreten, der die

Berufsorientierung als wichtige und zentrale

Aufgabe der Realschule herausstellt. Um die

Bedeutung und die Verantwortung der Real-

schule für die persönliche Berufswahlreife der

Schülerinnen und Schüler zu unterstreichen,

wird die Zuständigkeit für BORS nun eindeu-

tig in die Obhut der Schulgemeinschaft gege-

ben: „Als Thema der Schulgemeinschaft weist

jedes Fach und jeder Fächerverbund an geeig-

neten Stellen auf berufsorientierende Aspekte

hin und schafft praktische Bezüge zur Arbeits-

welt.“ 
3

Die dritte Unterrichtskategorie der Real-

schule, die Themenorientierten Projekte, bie-

ten ideale Vorraussetzungen, um fächerüber-

greifendes Lernen zu ermöglichen und durch

den Projektcharakter den Schülerinnen und

Schülern vielfältige Lernchancen zu bieten. So

wurde aus BORS das TOP BORS. Lehrerinnen

und Lehrer werden innerhalb dieses Themen-

orientierten Projekts auch zu Beraterinnen und

Beratern, die durch geeignete Hilfestellungen

und Impulse die Schülerinnen und Schüler auf

ihrem selbstständig zu gehenden Weg zur

Berufswahlreife unterstützen. 
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DAS TOP BORS IN DER REALSCHULE

Das TOP BORS 
in der Realschule

1 
Aus dem Fachpapier Gemeinschaftskunde, 1984, S.243 

(LP 1984)
2 

Bildungsplan 1994, S. 275
3

Bildungsplan 2004, S. 184



Um Realschülerinnen und Realschüler auf dem

Weg zu ihrer persönlichen Berufswahlreife zu

unterstützen, sieht der Bildungsplan innerhalb

des TOP BORS folgende verbindliche Eckpunkte

vor:

■ Verantwortung der gesamten Schulge-

meinschaft:

An der Schule vor Ort werden in den

schulischen Gremien und in Arbeitsgrup-

pen die schulspezifischen Grundsätze,

die spezifische BORS-Konzeption, Zustän-

digkeiten und Zeitfenster der Jahrespla-

nung festgelegt.

■ Einbeziehung aller Fächer und Fächer-

verbünde:

Jedes Fach und jeder Fächerverbund

weist an geeigneten Stellen auf berufs-

orientierende Aspekte hin und schafft

praktische Bezüge zur Arbeitswelt. 

■ Einbeziehung aller Lehrerinnen und

Lehrer:

Die in der entsprechenden Klassenstufe

unterrichtenden Lehrkräfte stimmen sich

am Schuljahresanfang über inhaltliche

und zeitliche Rahmenbedingungen ab.

■ Selbstständiges und selbsttätiges Arbeiten

der Schülerinnen und Schüler:

Für projektorientiertes Arbeiten sind Zeit-

räume vorzusehen. Schülerinnen und

Schüler planen im Team Vorgehenswei-

sen zur Erlangung persönlicher Berufs-

wahlkompetenz, legen Fixpunkte fest und

erarbeiten sich selbstständig einen Über-

blick über zentrale Gesichtspunkte der

Berufs- und Arbeitswelt.

■ Einbeziehung von Partnern und Öff-

nung der Schule:

Eltern, Arbeitsverwaltung, ehemalige

Schülerinnen und Schüler, außerschuli-

sche Partner sind einzubeziehen. Lehr-

kräfte stehen im Dialog mit Experten aus

Betrieben, Behörden und den auf der

Realschule aufbauenden Schularten.

■ Dokumentation und Abschluss des

TOP BORS:

Schülerinnen und Schüler dokumentie-

ren das gesamte TOP BORS in einer Pro-

jektmappe. Eine Projektprüfung (Projekt-

mappe, Einzel- oder Gruppenpräsen-

tation, Dialog) schließt das TOP BORS ab.

vgl. Bildungsplan 2004, S.184
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Berufsorientierung in der Realschule

DAS TOP BORS IN DER REALSCHULE

Leitgedanken gemäß dem 
Bildungsplan 2004



Die Berufsorientierung in der Realschule ist seit

langem wichtiger Bestandteil des Bildungsplans

der Realschule (vgl. hierzu S. 8 „In drei Jahr-

zehnten zu TOP BORS“). Mit der Bildungsre-

form 2004 haben sich aber wesentliche Schwer-

punkte und Akzente verändert. Das selbstständige

und selbsttätige Erarbeiten der Kompetenzen

der Berufswahlreife ist zentrales Anliegen des

TOP BORS. Klare Aussagen des Bildungsplans

betreffen die Organisation: „An der Schule vor

Ort werden in den schulischen Gremien und

in Arbeitsgruppen die schulspezifischen Grund-

sätze, die spezifische BORS-Konzeption, Zustän-

digkeiten und Zeitfenster für die Jahresplanung

festgelegt.“

vgl. Bildungsplan 2004, S.184

Die vorhergehende Seite stellt die verbindli-

chen Eckpunkte dar, wie sie im Bildungsplan

2004 genannt sind. Zur Übersicht sind sie hier

stichwortartig noch einmal aufgeführt:

• Verantwortung der gesamten

Schulgemeinschaft

• Einbeziehung aller Fächer und

Fächerverbünde

• Einbeziehung aller Lehrerinnen und

Lehrer

• Selbstständiges und selbsttätiges Arbei-

ten der Schülerinnen und Schüler

• Einbeziehung von Partnern und

Öffnung der Schule

• Dokumentation und Abschluss des

TOP BORS in einer Projektmappe

und Projektprüfung 
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DAS TOP BORS IN DER REALSCHULE

Die Organisation 
des Themenorientierten

Projekts BORS

Das Schaubild dient zur Veranschaulichung der

notwendigen Abstimmung aller am TOP BORS

beteiligten Personengruppen innerhalb und

außerhalb der Schule. Es zeigt in konzentrischen

Kreisen die Verantwortlichkeit auf und stellt

Wechselwirkungen dar. 

Für das Gelingen ist eine inhaltliche und zeitli-

che Jahresplanung der Gesamtlehrerkonferenz

wesentlich. Die in der entsprechenden Jahr-

gangsstufe, in der TOP BORS durchgeführt

werden soll, unterrichtenden Lehrkräfte neh-

men dann die konkretere Planung vor (Stufen-

konferenz). Dabei geht es um die Vermittlung

von Grundlagen für das projektorientierte

Arbeiten der Schülerinnen und Schüler und das

Zeitfenster für die Berufs- und Arbeitsplatzer-

kundung. In der Regel fungieren bestimmte

Lehrkräfte (TOP BORS-Team) als Koordinatorin-

nen und Koordinatoren, die auch die Außenkon-

takte herstellen.

Abstimmungsprozesse beim TOP BORS



Der Bildungsplan nennt für das TOP BORS

folgende sechs Kompetenzbereiche:

• Gesichtspunkte bei der Berufswahl

• Bildungswege in Baden-Württemberg

• Das Berufsausbildungsverhältnis

• Die Betriebs- und Arbeitsplatz-

erkundung

• Die Berufswelt im Wandel

• Bewerbung konkret

Die zu vermittelnden Inhalte und Kompeten-

zen sind beim TOP BORS vielschichtig. Es

bieten sich deshalb unterschiedliche Vorgehens-

weisen an, um dem Bildungsplan gerecht zu

werden. 

Das themenorientierte Grundlagenwissen kann

sowohl im Fachunterricht, als auch modulartig

erworben werden. Für bestimmte Kompetenz-

bereiche bietet sich das projektorientierte Arbei-

ten an. Die Betriebs- und Arbeitsplatzerkun-

dung ist ein weiteres wichtiges Erfahrungsfeld

für die Schülerinnen und Schüler.

Daraus folgt eine Dreigliederung innerhalb des

TOP BORS: 

• Themenorientiertes 

Grundlagenwissen

• Betriebs- und Arbeitsplatz-

erkundung

• Projektorientiertes Arbeiten im Team

Um diese Wechselwirkung zwischen klassen- ,

teambezogener und individueller Lernzeit zu

koordinieren, ist die Organisation und Abstim-

mung aller Beteiligten und aller Fächer inner-

halb der jeweiligen Schule unabdingbar.  
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Berufsorientierung in der Realschule

DAS TOP BORS IN DER REALSCHULE

Die Grundstruktur 
des TOP BORS

TOP
BORS

Reflexion 
und 

Transfer

Reflexion 
und 

Transfer

Reflexion 
und 

Transfer

Projektorientiertes
Arbeiten im Team

Schülerinnen und Schüler
erarbeiten ein
Thema aus den 
sechs Kompetenz-
bereichen.

Themenorientiertes
Grundlagenwissen

Schülerinnen und Schüler 
erarbeiten Inhalte aus den 
Kompetenzbereichen und 

erhalten grundlegende Informationen.

Betriebs- und    
Arbeitsplatz-
erkundung

Schülerinnen und Schüler
nehmen selbstständig 
Kontakt zu Betrieben

auf, bewerben sich
und führen das 

Praktikum durch.

Projektmappe TOP BORS

Projektprüfung TOP BORS

• Projektmappe
• Einzel- oder Gruppenpräsentation
• Dialog

Kompetenzbereiche aus dem TOP BORS:

Gesichtspunkte bei der Berufswahl

Bildungswege in Baden-Württemberg

Das Berufsausbildungsverhältnis

Die Betriebs- und Arbeitsplatzerkundung

Die Berufswelt im Wandel

Bewerbung konkret

www.bors-bw.de
�„Grundstruktur des TOP BORS“



Themenorientiertes Grundlagenwissen

Im Grundlagenwissen werden die Inhalte aus

dem Bildungsplan, die nicht Bestandteil des

projektorientierten Arbeitens oder der Betriebs-

und Arbeitsplatzerkundung sind, vermittelt.

Den Rahmen hierfür kann der jeweilige Fach-

unterricht bieten. Als Thema der Schulgemein-

schaft weist jedes Fach und jeder Fächerver-

bund an geeigneten Stellen auf berufs-

orientierende Aspekte hin und schafft prakti-

sche Bezüge zur Arbeitswelt. Die Schule und

das TOP BORS-Team entscheiden hier über

Organisation und Art der Vermittlung.

Rechtzeitige, gemeinsame und umfassende

Planung zu Beginn des Schuljahres ist für den

Erfolg vom TOP BORS entscheidend, da sich

daraus ein für alle Beteiligten verbindliches Zeit-

und Umsetzungsraster ergibt. 

Mögliche Formen der Umsetzung:

• Grundlagenwissen integriert in Fächer

bzw. Fächerverbünde

• Grundlagenwissen in Modulen während

einzelner Zeitfenster / Projektwochen

• Mischformen, in denen Inhalte des Grund-

lagenwissens in den Fachunterricht und

in Module aufgeteilt sind

Themen, die sich für das Grundlagenwissen aus

den im Bildungsplan genannten Kompetenz-

bereichen eignen, sind z. B.:

• Bildungswege in Baden-Württemberg

• Bewerbung konkret

• Berufswelt im Wandel

• …
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EINWEISUNG

Themenorientiertes 
Grundlagenwissen

MÖGLICHE BETEILIGTE FÄCHER

BEISPIELE FÜR DIE ANBINDUNG AN DAS TOP BORS
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Berufsorientierung in der Realschule

PHASEN EINES PROJEKTS

Projektorientiertes Arbeiten 

Strukturiertes Planen verhilft dem Projekt zum Erfolg.

Überblick über die Phasen eines Projekts

Initiative

� Themen für projektorientiertes

Arbeiten finden

� Arbeitsgruppen bilden

� Ziele klären und schriftlich festhalten

Planung

� Kriterien für die Bewertung

besprechen

� Ideen zum gewählten Teamprojekt

sammeln

� Arbeitsschwerpunkte festlegen und

Arbeitsschritte entwickeln 

� Projektablauf planen und festhalten

Durchführung

� Dokumentation anlegen und führen

� Informationen beschaffen,

auswerten und aufbereiten

� Zwischenergebnisse vorlegen 

Präsentation

� Präsentation vorbereiten und durch

gekonnte Visualisierung gestalten

Bewertung

� Fremd- und Eigenbewertung

durchführen 

Evaluation

� Projektthema und einzelne Arbeits-

schritte reflektieren und Lernerfah-

rungen nutzen
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PHASEN EINES PROJEKTS

INITIATIVE

www.bors-bw.de
�„Infostand“
�„Betriebsbesichtigung“
�„Infobroschüre“
�„Schülerinfo“

• Informationsstand zum Thema:

„Berufswelt im Wandel – neue Berufe“

Mehrere Teams gestalten im Schulhaus

Informationsstände zu ausgewählten

neuen Berufen.

• Erarbeitung einer Unterrichtseinheit:

„TOP BORS-Praktikum - Bewerbung,

Durchführung und Erfahrungen“

Schülerteams der Klassenstufe 9 erarbei-

ten geeignete Darstellungsformen, um

Schülerinnen und Schüler einer 8. Klas-

se von ihrem Praktikum zu unterrichten.

• Durchführung einer Betriebsbesichti-

gung:

Die Schülerteams führen an einem unter-

richtsfreien Nachmittag selbst organisier-

te Betriebsbesichtigungen durch und

visualisieren ihre Informationen und

Erfahrungen in Form einer Wandzeitung

für die Klasse. 

• Ausstellung zum Thema: „Rechte und

Pflichten im Beruf“: 

Einzelne Teams befassen sich z. B. mit

dem Jugendarbeitsschutzgesetz, dem

Berufsbildungsgesetz usw. und erarbei-

ten Informationsplakate für eine Aus-

stellung im Schulhaus.

Zeitwächter

achtet auf die Einhaltung der Zeiten

Schriftführer

hält die Arbeitsergebnisse fest und ist

für das Protokoll verantwortlich

Gesprächsleiter

erteilt das Wort, fasst zusammen Vergleiche:

WVR-Heft Seite 28

INITIATIVE

THEMEN FÜR PROJEKTORIENTIERTES ARBEITEN

Die Schülerinnen und Schüler sammeln in

einem Brainstorming im Klassenverband oder

in der Neigungsgruppe Ideen für die Themen-

stellung des Projekts. Grundlagen hierfür sind

die im Bildungsplan ausgewiesenen Kompe-

tenzen und Inhalte des TOP BORS. Es besteht

die Möglichkeit, dass entweder ein umfangrei-

cheres Thema ausgewählt wird, im Rahmen des-

sen die Gruppen verschiedene kleinere Team-

projekte umsetzen können, oder dass man sich

für verschiedene kleinere Themen entscheidet.  

Beispiele

• Ausstellung im Schulhaus: „Berufe aktuell“

Schülerinnen und Schüler besuchen

einen regionalen Berufsinformationstag

und erkunden in Dreierteams zwei unter-

schiedliche Berufsbilder. Die gewonne-

nen Informationen werden auf je einem

Plakat für eine Ausstellung im Schulhaus

dokumentiert.

• Herstellung einer Informationsbroschüre:

„Realschule und was dann?“ Schülerin-

nen und Schüler gestalten zu betriebli-

chen oder schulischen Ausbildungsgän-

gen bzw. zu weiterführenden beruflichen

Schulen in der Region jeweils einzelne

Seiten dieser Broschüre.
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Berufsorientierung in der Realschule

PHASEN EINES PROJEKTS

PLANUNG

Beschaffen von Informationen

• Mitarbeit bei der Organisation eines

Firmentages: „Firmenvertreter aus der

Region stellen unterschiedliche Berufs-

bilder vor“

Schulen, bei denen TOP BORS Teil des

Schulprofils ist, können solch ein

umfangreicheres Projekt durchführen.

Mehrere Schülerteams nehmen Kon-

takt zu Firmen auf, die interessierten

Schülergruppen verschiedene Berufs-

bilder vorstellen. Andere Teams organi-

sieren den Ablauf des Firmentages.

ARBEITSGRUPPEN BILDEN

Zu dem ausgesuchten Thema sollen bestimm-

te Teilgebiete in Gruppen projektorientiert bear-

beitet werden, denn komplexe Aufgaben kann

ein Einzelner nicht alleine lösen. 

Bei der Überlegung, wie sich die einzelnen Teil-

gruppen zusammenfinden können, sollte man

das gesamte Gruppenergebnis im Blick haben. 

Schüler bilden Gruppen, zum Beispiel

• nach Themen oder 

Arbeitsschwerpunkten 

• nach Fähigkeiten (z. B. sollte in jeder

Gruppe eine Person sein, die gut mit

dem PC umgehen kann)

• nach Sympathie 

• nach dem Zufallsprinzip

• …

ZIELE KLÄREN UND SCHRIFTLICH FESTHALTEN

Ziele sind Richtschnur und Maßstab für das pro-

jektorientierte Arbeiten.

Bezüglich der Ziele sollte in der Klasse ein Kon-

sens gefunden werden, den alle mittragen kön-

nen. Um Missverständnissen vorzubeugen, wer-

den die vereinbarten Ziele niedergeschrieben.

Die schriftliche Fixierung erleichtert dann am

Ende des Projekts eine Überprüfung der

erreichten Ziele.

„Und als sie ihr Ziel aus 
den Augen verloren hatten, 
verdoppelten sie 
ihre Anstrengungen!“

(Mark Twain)

PLANUNG

KRITERIEN FÜR DIE BEWERTUNG BESPRECHEN

Aus Gründen der Transparenz ist es wichtig,

dass zu Beginn Folgendes vereinbart wird:

• Was wird bewertet?

• Welche Kriterien werden zugrunde

gelegt?

• Welche Gewichtung erhalten die ein-

zelnen Kriterien?

• Wann wird bewertet?

Die Schülerinnen und Schüler können auch

darauf hingewiesen werden, dass die Projekt-

prüfung im TOP BORS eine gute Vorbereitung

auf die Fächerübergreifende Kompetenzprü-

fung in Klasse 10 darstellt. 

IDEEN ZUM GEWÄHLTEN TEAMPROJEKT SAMMELN

Bei der ersten Teamsitzung werden z. B. in

einem Brainstorming alle denkbaren Aspekte

und Aktivitäten für mögliche Arbeitsschwer-

punkte zusammengetragen. In einer ersten Pha-

se werden zunächst alle Ideen und Assoziatio-

nen zugelassen, die dann in einer zweiten Phase

sinnvoll geordnet werden(z. B. in einer Mind-

map). Dies ist eine wichtige Voraussetzung für

die weitere Planung.



18

PHASEN EINES PROJEKTS

PLANUNG

Arbeitsschwerpunkt 1

Beim Berufsinformationstag
befragen wir die Firmenver-
treter mit Hilfe eines Fragen-
katalogs.

Arbeitsschwerpunkt 2

Wir werten die Informationen
aus und verfassen geeignete
Texte, die wir auf die Plakate
schreiben können.

Arbeitsschwerpunkt 3

Wir gestalten zu den beiden
ausgewählten Berufen an-
sprechende Info-Plakate für
die Ausstellung in der Aula.

Arbeitsschwerpunkt 1:
Befragung der Firmenvertreter

Liste erstellen, was man über
die gewählten Berufe wissen
möchte.

Fragenkatalog für die Befra-
gung der Firmenvertreter
ausarbeiten.

In einem Rollenspiel die
Befragung simulieren.

Befragung beim Berufsinfor-
mationstag durchführen und
dokumentieren.

Ergänzende Recherche im
Internet, in Broschüren usw.
durchführen.

Die Informationen bewerten,
auswählen und strukturieren.

Geeignete Texte für die
Plakate entwerfen.

Bildmaterial sichten und tref-
fende Bilder auswählen.

Ideen für die Plakatgestaltung
auflisten.

Entwürfe anfertigen, diskutie-
ren und gegebenenfalls über-
arbeiten.

Arbeitsmaterial für die Plakat-
herstellung besorgen.

Plakate anfertigen.

Arbeitsschwerpunkt 2:
Informationen auswerten und
aufbereiten

Arbeitsschwerpunkt 3:
Gestaltung der Infoplakate zu
dem jeweiligen Berufsbild 

AUSSTELLUNG „BERUFE AKTUELL“

Mit Hilfe dieses Strukturplanes kann das Schüler-

team einen Aktionsplan aufstellen, in dem fest-

gehalten wird: WAS–WER–MIT WEM–BIS WANN

www.bors-bw.de
�„Beispiel für einen Aktionsplan“

ARBEITSSCHWERKPUNKTE FESTLEGEN UND

ARBEITSSCHRITTE ENTWICKELN

Nachdem alle notwendigen Arbeiten erfasst

und entsprechend zugeordnet wurden, kann

das Team für sich sinnvolle Arbeitsschwerpunk-

te auswählen, die zum Projektziel führen und

in dem gesteckten Zeitrahmen zu bewältigen

sind. Diese Arbeitsschwerpunkte lassen sich

mit der Fragestellung „Was ist zu tun?“ klar fest-

schreiben.

Beispiel

Ausstellung „Berufe aktuell“ 

PROJEKTABLAUF PLANEN UND FESTHALTEN

Sind die Arbeitsschwerpunkte notiert, lassen

sich diese in kleinere Arbeitsschritte oder

Arbeitspakete aufteilen. Jeder einzelne Arbeits-

schritt muss klar beschrieben und dem entspre-

chenden Arbeitsschwerpunkt zugeordnet werden.

Auf diese Weise entsteht ein Strukturplan, der

als Hauptaufgabe das übergeordnete Projekt-

ziel enthält. Darunter werden die Teilaufgaben

als Arbeitsschwerpunkte angeordnet. Diesen

wiederum werden die einzelnen Arbeitsschritte

in logischer Reihenfolge zugewiesen.

Es muss darauf geachtet werden, dass die jewei-

ligen Arbeitspakete  von vergleichbarem Auf-

wand und Schwierigkeitsgrad sind, damit die

Arbeit gerecht unter den Teammitgliedern ver-

teilt werden kann.

erledigt. Der Aktionsplan begleitet die Schülerin-

nen und Schüler während der gesamten Projekt-

durchführung.
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Berufsorientierung in der Realschule

PHASEN EINES PROJEKTS

DURCHFÜHRUNG

DURCHFÜHRUNG

DOKUMENTATION ANLEGEN UND FÜHREN

Die Arbeit im Projekt wird von den Gruppen-

mitgliedern fortlaufend dokumentiert. Diese

Dokumentation ist ein Teil der Projektmappe

TOP BORS .

Vorschlag zum Inhalt der 

Projekt-Dokumentation: 

• Inhaltsverzeichnis

• Begründung des Themas 

• Zielformulierung

• Beschreibung der Projektphasen

• Eventuell Protokolle der Teamsitzungen

• Persönlicher Arbeitsschwerpunkt

• Darstellung des Ergebnisses

• Bilder, Zeichnungen und Fotos

• Bewertung und Reflexion 

• Zusammenstellung der Quellen

• …

INFORMATIONEN BESCHAFFEN, AUSWERTEN UND

AUFBEREITEN 

In den Bildungsstandards des TOP BORS sind

Kompetenzen zu den Bereichen Recherche,

selbstständige Informationsbeschaffung und

Expertenbefragung von zentraler Bedeutung.

Nachdem sich die Teammitglieder Informatio-

nen aus unterschiedlichsten Quellen besorgt

haben, gilt es, diese zu sichten, Wichtiges aus-

zuwählen und zu strukturieren und schließlich

im Rahmen des Projektziels aufzubereiten.

Die Gruppen sollten ihre Arbeit immer wieder

anhand verschiedener Leitfragen selbstständig

überprüfen, um nicht Gefahr zu laufen, sehr

engagiert, aber wenig effektiv zu arbeiten.

Auswertung von Informationen

• Haben wir umfassend recherchiert?

• Verstehen wir die Informationen aus den

Texten, Interviews …?

• Welche Details sind wichtig 

bzw. nicht wichtig?

• Wie strukturieren wir die schriftlichen

Informationen? 

Aufbereitung der Informationen

• Wie könnten die Informationen

visualisiert werden?

• Gibt es auflockernde Bilder, Grafiken,

Schemata usw. ?
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PHASEN EINES PROJEKTS

DURCHFÜHRUNG

Quellenangaben und Zitieren

Beim projektorientierten Arbeiten, bei der GFS,

bei Referaten, Hausarbeiten und in der Fächer-

übergreifenden Kompetenzprüfung werden

häufig Informationen aus Büchern, Zeitschrif-

tenartikel oder dem Internet verarbeitet. Schü-

lerinnen und Schülern müssen nicht immer alle

Inhalte einer Arbeit selbst entwickeln, aber sie

sollen, wenn Sie sich einer fremden Quelle

bedienen, diese offenlegen. Denn die Glaub-

würdigkeit einer Arbeit hängt u.a. von den Quel-

lenangaben ab.

Quellen sind generell anzugeben. Auch beige-

fügte Anlagen sollen mit einer Quellenangabe

versehen werden. Ein einheitliches Vorgehen

an der Schule ist dabei hilfreich. Möglich ist 

z. B. folgendes Vorgehen:

Bücher:
Name Autor: Titel. Standort des Verlags. Jahr. 

Zeitschriften:
Name Autor: Titel des Artikels. In: Zeitschriften-

titel. Datum der Ausgabe, Heftnummer, Jahr, 

S. 1-50.

Internet:
http://www.Adressenname.de/abc.html 

(Stand: Zugriffsdatum) 

ZWISCHENERGEBNISSE VORLEGEN

Von den Schülerinnen und Schülern werden

sowohl während der Erarbeitung des themen-

orientierten Grundlagenwissens als auch im

Verlauf des projektorientierten Arbeitens sog.

Meilensteine (Zwischenergebnisse) eingefor-

dert. Diese können jeweils am Ende einzelner

Themenbereiche stehen. Beim Teamprojekt

werden sie gerne nach Abschluss einzelner Pro-

jektphasen eingesetzt und beugen so dem

Arbeiten „auf den letzten Drücker“ vor. Eine sol-

che „Bilanz“ wird in schriftlicher Form vorge-

legt und/oder mündlich präsentiert. 

Ideen für die Darstellung: 

• Mündlicher Bericht über den Stand des

Projektablaufs

• Besonders gestaltetes Blatt für die Projekt-

mappe

• Info-Plakat für eine Ausstellung 

• Beitrag für eine Wandzeitung im Klassen-

zimmer

• Folien für einen Kurzvortrag vor der Klasse

• Kurze Bildschirm-Präsentation beim

Elternabend
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Berufsorientierung in der Realschule

PHASEN EINES PROJEKTS

PRÄSENTATION

BEWERTUNG

PRÄSENTATION

PRÄSENTATION UND VISUALISIERUNG

Eine Präsentation vorzubereiten und durch

gekonnte Visualisierung zu gestalten ist für

zukünftige Auszubildende eine unverzichtba-

re Qualifikation, um in der heutigen Berufswelt

zu bestehen. Die Jugendlichen müssen wäh-

rend ihrer Lehrzeit vielfach Sachthemen im

Team erarbeiten, im Plenum präsentieren und

sich in einer anschließenden Fragerunde

bewähren.

Das gilt teilweise schon im Bewerbungsverfah-

ren. Immer häufiger werden Schülerinnen und

Schüler zu einem Assessment-Center eingela-

den. Am Anfang steht hier eine kurze Vorstel-

lung der eigenen Person. Oft wird eine zeitlich

begrenzte Präsentation zu einer vorgegebenen

Themenstellung verlangt. Im weiteren Tages-

verlauf werden die Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer dann bei kontroversen Gruppendis-

kussionen beobachtet und bewertet.

Es ist wünschenswert, dass alle Teamprojekte

mit einer Präsentation abgeschlossen werden.

Sollte dies der zeitliche Rahmen nicht erlauben,

so könnten z. B. auch eine Plakatausstellung

oder eine Bildschirm-Präsentation, die an einem

Info-Stand gezeigt wird, als mögliche Präsenta-

tionsformen gewählt werden.

www.bors-bw.de
�„Aufbau eines Vortrags“
�„Tipps zur Erarbeitung eines Vortrags“
�„Material: Generalprobe“
�„Material: Körpersprache“
�„Regeln für ein faires Feedback“
�„Bewertungsbogen für Plakat, Wand-

zeitung, Flyer ...“

BEWERTUNG

Für die Leistungsmessung des projektorientier-

ten Arbeitens im Rahmen vom TOP BORS wer-

den die Kriterien schon zu Beginn festgelegt.

Möglich ist hier die Bewertung des Prozesses

und/ oder des Produkts. Die Vorstellung der

Arbeitsergebnisse wird mithilfe des bereits vor-

ab bekannten Kriterienkataloges bewertet. Die

Bewertung erfolgt durch die verantwortliche

Lehrkraft und kann durch die Rückmeldung der

Klasse/ Gruppierung, für welche die Präsentati-

on vorbereitet wurde, abgerundet werden.

Es ist sehr wichtig, dass die Gruppen mindes-

tens eine gezielte Rückmeldung zu Inhalt, Auf-

bau, Präsentationsverhalten usw. erhalten. Die

Schülerinnen und Schüler können auch zu einer

Selbstbewertung motiviert werden.

Methode „Blitzlicht“
Die Mitschülerinnen und Mitschüler äußern

sich reihum in nur einem Satz zur Präsentation

(positiv oder negativ) des Einzelnen oder der

Gruppe.

Methode: „Denkzettel“
Jede Mitschülerin und jeder Mitschüler verfasst

einen Denkzettel für sich selbst: „Daran muss ich

in Zukunft denken.“ Der Denkzettel soll ein Spei-

cher für Ideen, Absichten, Verbesserungen sein.

Denkzettel
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PHASEN EINES PROJEKTS

EVALUATION

EVALUATION

PROJEKTTHEMA UND EINZELNE ARBEITSSCHRITTE

REFLEKTIEREN UND LERNERFAHRUNGEN NUTZEN

Ziel der Evaluation nach Beendigung des pro-

jektorientierten Arbeitens ist, zu erfahren, ob

die Beteiligten ihr Projektziel erreicht haben,

wie die Zusammenarbeit war, was man aus dem

Ablauf für die Zukunft lernen kann usw. Eva-

luation ist eine Möglichkeit, die Projektarbeit

kriterienorientiert zu reflektieren. Es ist sinn-

voll, wenn mehrere Perspektiven berücksich-

tigt werden, Schülerinnen und Schüler, Lehr-

kräfte, Experten und Eltern befragt werden. 

Eine Evaluation kann sich auf Voraussetzungen,

Rahmenbedingungen, Struktur, Prozess und

auf das Ergebnis beziehen. Häufig sind bei Pro-

jekten folgende Fragestellungen Bestandteil

einer Evaluation:

• Wurde das Projektziel erreicht?

• Wo gab es Probleme? 

• Was hat gut geklappt?

• Wie war die Zusammenarbeit im Team?

• Was kann man für zukünftige Projekte

lernen?

Für die Durchführung einer Evaluation eignen

sich verschiedene Methoden (z. B. Zielscheibe,

Fragebogen, Kartenabfrage usw.). Eine Evalua-

tion muss nicht immer zeitaufwendig sein. Mit

einer Evaluationszielscheibe oder einer Karten-

abfrage kann man relativ schnell ein Meinungs-

bild erhalten. Im Anschluss sollte aber ein

Gespräch stattfinden, in dem man sich über

Übereinstimmungen, Diskrepanzen, Defizite

usw. austauscht. 

Eine Evaluation macht nur dann Sinn, wenn die

Schülerinnen und Schüler aus den gewonne-

nen Erfahrungen und Erkenntnissen lernen und

diese bei der abschließenden Projektprüfung

des TOP BORS umsetzen. Dies bedeutet, dass

speziell die Punkte verbessert werden, die

Anlass zur Beanstandung gaben.
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Berufsorientierung in der Realschule

BETRIEBS- UND ARBEITSPLATZERKUNDUNG

DIE BETRIEBS- UND ARBEITSPLATZERKUNDUNG

Für die Betriebs- und Arbeitsplatzerkundung

nehmen Schülerinnen und Schüler selbstständig

Kontakt zu Betrieben auf und vereinbaren für

sich einen Praktikumsplatz. Sollten dabei

Schwierigkeiten auftreten, unterstützt die Schu-

le die Bemühungen der Jugendlichen. 

Im Unterricht wird das Praktikum vor- und

nachbereitet. Dabei wird vor dem Beginn der

Betriebs- und Arbeitsplatzerkundung mit den

Schülerinnen und Schülern geklärt, in welcher

Weise und in welchem Umfang der Praktikums-

bericht anzufertigen ist. Ein Beispiel eines mög-

lichen Aufbaus des Praktikumsberichts ist auf

dieser Seite aufgeführt. Der Praktikumsbericht

ist Teil der Projektmappe TOP BORS (siehe

auch S. 24-25). 

In der Regel sind die Jugendlichen eine Woche

lang an einem Arbeitsplatz in einem Unterneh-

men, einer Behörde oder Einrichtung. Dabei

erhalten sie durch eigenes Tun bzw. durch unmit-

telbare Anschauung Einblicke in die und Erfah-

rungen aus der Arbeits- und Wirtschaftswelt.

Die Erkundung trägt dazu bei, dass Schülerin-

nen und Schüler wesentliche Merkmale der spe-

ziellen Arbeitsweise in der beruflichen Praxis

erfahren und die Bedeutung eines bestimmten

Arbeitsplatzes im Gefüge eines Betriebs erkennen. 

Betriebs- und Arbeitsplatz-
erkundung

Folgender Aufbau eines Praktikumsberichts ist denkbar:

Die Betriebs- und Arbeitsplatzerkundung

Teil A: Arbeitsmaterialien aus dem Unterricht

Teil B: Mein Weg zum Praktikum
• Auswahlkriterien
• Kontaktaufnahme
• Bewerbung

Teil C: Dokumentation und Reflexion des
Praktikums
• Vorstellung des Betriebs
• Vorstellung des gewählten Berufs
• Tagesberichte
• Interview mit Auszubildenden bzw. Mitar-

beitern zu einem Schwerpunkt (z. B. beson-
dere Anforderungen, Aufstiegsmöglich-
keiten)

• Erfahrungen und Reflexion
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Projektmappe TOP BORS

DIE PROJEKTMAPPE TOP BORS

Der gesamte Prozess der Berufsorientierung

innerhalb des TOP BORS wird von jeder Schü-

lerin bzw. jedem Schüler in der Projektmappe

dokumentiert. Darin finden  sich u. a. die Unter-

richtsmaterialien, Aufträge, Arbeits- und

Berichtsblätter wieder, die während des

themenorientierten Grundlagenwissens, des

projektorientierten Arbeitens und der Betriebs-

und Arbeitsplatzerkundung Verwendung fan-

den bzw. entstanden sind. Eine schriftliche

Reflexion über die beruflichen Ziele und

Vorstellungen des Schülers bzw. der Schülerin

ist - vor allem im Hinblick auf die Projektprü-

fung - hilfreich.

Zu Beginn des TOP BORS wird gemeinsam mit

den Schülerinnen und Schülern vereinbart, wel-

chen Aufbau (Inhaltsverzeichnis) die Projekt-

mappe haben soll. Am besten werden die Inhal-

te und vor allem das Abgabedatum der Mappe

schriftlich fixiert. 

Die Projektmappe ist Teil der Projektprüfung

TOP BORS. Es bietet sich an, diese im Vorfeld

der Projektprüfung einzusammeln und zu

bewerten. So kann sich die Lehrkraft auf den

Dialog vorbereiten und die Projektprüfung ist

zeitlich entlastet.

Zur Tabelle:

Das hier abgedruckte Beispiel eines Inhaltsver-

zeichnisses führt die im Bildungsplan genann-

ten sechs Kompetenzbereiche als Grobraster

auf (Gesichtspunkte bei der Berufswahl, Bil-

dungswege in Baden-Württemberg, Berufsaus-

bildungsverhältnis, Betriebs- und Arbeitsplat-

zerkundung, Berufswelt im Wandel, Bewerbung

konkret).

Unter jeder der sechs Überschriften ordnet die

Schülerin bzw. der Schüler die Materialien ein,

die meist innerhalb des Grundlagenwissens

ausgeteilt bzw. bearbeitet werden (Teil A).

Gibt es innerhalb der Erarbeitung des jeweili-

gen Kompetenzbereiches Phasen der eigen-

ständigen Arbeit (z. B. Recherche, Projektarbeit,

Gruppenarbeit), so werden die hierbei verwen-

deten bzw. entstandenen Unterlagen im Teil B

abgeheftet.

Gedanken, Erfahrungen und Reflexionen der

Schülerin bzw. des Schülers bilden dann Teil C. 

Sammeln Schülerinnen und Schüler während des

TOP BORS Materialien (Flyer von Betrieben, Info-

broschüren der Agentur für Arbeit etc.), sollte in

der Projektmappe auch Platz dafür sein. Das

Gleiche gilt für die Materialien bzw. die Doku-

mentation des Teamprojekts. 
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PROJEKTMAPPE TOP BORS

Register Thema

1 Gesichtspunkte bei der Berufswahl

Teil A: Arbeitsmaterialien aus dem Unterricht

Teil B: Interessen und Fähigkeiten
• Analyse meiner Stärken und Schwächen 
• Fremdeinschätzung

Teil C: Informationen zu Berufen
• Individuelle Interessen
• Welche Berufe könnten zu mir passen.

2 Bildungswege in Baden-Württemberg 

Teil A: Arbeitsmaterialien aus dem Unterricht

Teil B: Expertenbefragung
• weitere schulische Möglichkeiten, ...

3 Das Berufsausbildungsverhältnis

Teil A: Arbeitsmaterialien aus dem Unterricht

Teil B: Berufsausbildungsverhältnis unter folgenden Gesichtspunkten 

• Rechte und Pflichten von Ausbildenden und Auszubildenden
• Jugendarbeitsschutzgesetz

4  Die Betriebs- und Arbeitsplatzerkundung
siehe Seite 23

5 Berufswelt im Wandel: Anforderungen der Arbeitswelt 

Teil A: Arbeitsmaterialien aus dem Unterricht

Teil B: Recherchiere zwei Berufe, für die du dich interessierst und stelle dar, wie sich diese
verändert haben:
- Qualifikationen, Anforderungen, Tätigkeiten, Karrieremöglichkeiten, ...

6 Bewerbung konkret
Teil A: Arbeitsmaterialien aus dem Unterricht

Teil B: Vollständige Bewerbung:

• Bewerbungsanschreiben 
• Lebenslauf
• Umschlag / Adresse / Portokosten 

7 Dokumentation des Teamprojekts

8 Sonstiges / Aktuelles

9 Quellenangaben

www.bors-bw.de
�„Inhaltsverzeichnis 

Projektmappe TOP BORS“
(1-9 komplett)
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PROJEKTPRÜFUNG TOP BORS

Das Themenorientierte Projekt Berufsorientie-

rung in der Realschule wird in der Regel in der

9. Klassenstufe durchgeführt. Als einziges TOP

schließt es mit einer Projektprüfung ab: „In

einer Projektprüfung, die aus Projektmappe,

Einzel- oder Gruppenpräsentation und Dialog

besteht, werden neben den fachlichen Leistun-

gen auch die überfachlichen Leistungen beob-

achtet und bewertet.“ (Bildungsplan S. 184)

Die Projektprüfung TOP BORS kann als ideale

Vorbereitung auf die Fächerübergreifende Kom-

petenzprüfung innerhalb der Realschul-

abschlussprüfung in Klasse 10 gesehen wer-

den. Allerdings muss der Aufwand für die

Projektprüfung dem Umfang eines TOPs ange-

passt werden. Dies gilt sowohl für die Vorbe-

reitung, als auch für den zeitlichen Umfang der

Projektprüfung. 

Da die Schülerinnen und Schüler den gesam-

ten Verlauf des TOP BORS in der Projektmap-

pe dokumentieren, enthält diese die Inhalte

und Arbeitsmaterialien des themenorientier-

ten Grundlagenwissens, des projektorientier-

ten Arbeitens und die Unterlagen der Betriebs-

und Arbeitsplatzerkundung. Auf diese drei Fel-

der bezieht sich die Projektprüfung, die sinn-

voller Weise auch eine Reflexion der Schülerin

bzw. des Schülers über die gewonnenen

Erkenntnisse zur individuellen Berufswahlrei-

fe beinhalten sollte. 

Die Gewichtung der einzelnen Elemente

(Projektmappe, Dialog, Präsentation) muss im

Vorfeld in den entsprechenden Gremien fest-

gelegt sein und den Schülerinnen und Schü-

lern bekannt gemacht werden. Damit sich die

Lehrkraft auf die Projektprüfung vorbereiten

kann, bietet es sich an, die Projektmappe bereits

vor der Durchführung der Projektprüfung ein-

zusammeln und ggf. zu bewerten. Das entlas-

tet auch im Hinblick auf den zeitlichen Umfang

der Prüfung.  

Die Projektprüfung kann als Einzel- oder Grup-

penprüfung durchgeführt werden. Eine Grup-

penprüfung kann dann sinnvoll sein, wenn die

Schülerinnen und Schüler neben dem Grundla-

genwissen das Teamprojekt in der Prüfung

präsentieren. 

Das nachfolgende Beispiel eines Bewertungs-

bogens berücksichtigt die einzelnen Elemente

der Projektprüfung und kann somit eine Hilfe

bei der Notenfindung sein.

Projektprüfung TOP BORS

Gruppenprüfung Einzelprüfung

www.bors-bw.de
�„Zielfindungsprozess“
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PROJEKTPRÜFUNG TOP BORS

Prüfungs-
teile

Leitfragen Beispiele für Kriterien: 
Schülerinnen und Schüler können

Notizen Einzel-
noten

Projekt-
mappe

Werden das Grundla-
genwissen, das projekt-
orientierte Arbeiten und
die Betriebs- und
Arbeitsplatzerkundung
vollständig und struktu-
riert dokumentiert?

- Unterrichtsmaterial bearbeiten
- weitere Informationen sammeln und struk-
turieren

- vollständig dokumentieren
- schriftlich reflektieren (als Vorbereitung für
den Dialog)

- ansprechend und kreativ gestalten
- die Projektmappe termingerecht abgeben
- ….

Einzel-
oder
Gruppen-
präsenta-
tion

Werden methodische
Kenntnisse, Fähigkeiten
und Fertigkeiten bei der
Präsentation entspre-
chend dem Thema ein-
gesetzt?

- Sachverhalte strukturiert und umfassend
präsentieren

- Medien so einsetzen, dass diese den
Inhalt unterstützen

- Zeitvorgaben einhalten
- ggf. sicher und angemessen auftreten
- …

Dialog Verfügen die Schülerin-
nen und Schüler über
Grundlagenwissen?
Können die Schülerin-
nen und Schüler über
personale und soziale
Kompetenzen Auskunft
geben?
Welchen Reflexionsgrad
erreichen sie in Bezug
auf ihren Berufsfin-
dungsprozess?

- ein fundiertes Grundlagenwissen wieder-
geben

- die einzelnen Projektphasen benennen und
das Projektvorhaben beschreiben, reflektie-
ren und Transfer schaffen

- personale und soziale Kompetenzen benen-
nen und auf das eigene Arbeitsverhalten
beziehen

- den Berufsfindungsprozess reflektieren
- … 

End-
note

Noten-
defini-
tionen

Die Leistung
entspricht in
besonde-
rem Maße
den Anfor-
derungen

Die Leis-
tung ent-
spricht
voll den
Anforde-
rungen

Die Leis-
tung ent-
spricht im
Allgemei-
nen den
Anforde-
rungen

Die Leistung
weist zwar
Mängel auf,
aber ent-
spricht im
Ganzen den
Anforderungen

Die Leistung
entspricht nicht
den Anforde-
rungen, doch
Grundkennt-
nisse sind vor-
handen

Die Leistung ent-
spricht nicht den
Anforderungen,
selbst die
Grundkenntnis-
se sind lücken-
haft

BEWERTUNGSBOGEN PROJEKTPRÜFUNG TOP BORS

www.bors-bw.de
�„Bewertungsbogen 

Projektprüfung“
�„Beispiel für ein Testat“

„Zum Projektabschluss werden die Leistungen der Schülerinnen und Schüler mit einer verbalen Beurteilung

und einer Note bewertet. Ein Testat wird dem Zeugnis beigelegt.“ (Bildungplan 2004, S. 174)

Das bedeutet für das TOP BORS: Das Testat enthält eine Projektbeschreibung, eine Verbalbeurteilung über

die individuell erbrachten Leistungen und eine Gesamtnote TOP BORS als ganze Note.
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VERWALTUNGSVORSCHRIFT

I. Allgemeines

Die Arbeitsplatzerkundungen, Betriebs- und

Sozialpraktika […]in der Realschule […] sind

schulische Veranstaltungen. Zur Vorbereitung,

Durchführung und Nachbereitung tragen die

Fächer, die Fächerverbünde und die Bildungs-

bereiche in verschiedenen Klassenstufen auf

der Basis der Bildungspläne als Teil des Pflicht-

unterrichts bei.

[…]

3. Die Betriebs- und Arbeitsplatzerkundun-

gen in der Realschule …

… werden in der Regel in Klasse 9 im Rahmen

des Themenorientierten Projekts BORS (Berufs-

orientierung in der Realschule) durchgeführt.

Die Schülerinnen und Schüler erkunden in der

Regel eine Woche lang Arbeitsplätze in unter-

schiedlichen Unternehmen, Behörden und Ein-

richtungen.

Im Rahmen des Themenorientierten Projekts SE

(Soziales Engagement) kann tages- oder block-

weise ein Sozialpraktikum (z. B. im Bereich

Diakonie oder Caritas, Feuerwehr, Vereine)

abgeleistet werden. 

[…]

II. Ziele, Vorbereitung und Durchführung

1. Ziele

Bei den Veranstaltungen sollen die Schülerin-

nen und Schüler ihren Berufs- bzw. Studien-

wahlprozess möglichst eigenverantwortlich

gestalten lernen, ihre Sozialkompetenz erwei-

tern und durch eigenes Tun bzw. durch unmit-

telbare Anschauung Einblicke  und Erfahrun-

gen in die  Arbeits- und Wirtschaftswelt erhalten.  

[…]

Gezielte Aufgabenstellungen ergeben sich 

[…] für die Betriebs- und Arbeitsplatzerkundun-

gen in der Realschule vorwiegend aus den Kom-

petenzen und Inhalten der Fächer und Fächer-

verbünde der Realschule, insbesondere aus den

Kompetenzen und Inhalten des Themenorien-

tierten Projekts Berufsorientierung in der Real-

schule (BORS), sowie für das Sozialpraktikum

innerhalb des Themenorientierten Projekts

Soziales Engagement (SE) der Realschule

formulierten Kompetenzen und Inhalte,

[…]

2. Vorbereitung und Organisation

An den Schulen vor Ort werden in der Fach-

konferenz, Gesamtlehrerkonferenz und Schul-

konferenz und gegebenenfalls in Arbeitsgrup-

pen die schulspezifischen Konzeptionen,

Inhalte, Zuständigkeiten und Zeitfenster für die

Jahresplanung festgelegt. Hierzu ist der

Elternbeirat anzuhören. 

Zur Vermeidung von Terminüberschneidungen

und zusätzlichen Belastungen der Betriebe und

Einrichtungen finden, soweit erforderlich,

Absprachen zwischen den weiterführenden

Schulen vor Ort und mit Vertretern der am

Berufswahlprozess beteiligten Institutionen

statt. 

[…]

3. Auswahl der Betriebe und Einrichtungen

Es können nur solche Betriebe und Einrichtungen

ausgewählt werden, in denen die Ziele der in der

jeweiligen Schulart vorgesehenen Praktika oder

Erkundungen erreicht werden  können und in

denen den Schülerinnen und Schülern in einem

für sie überschaubaren Bereich Einblicke in die

Praxis ermöglicht werden sowie entsprechen-

de Sozial-, Personal- und Methodenkompeten-

zen erwerben können. 

Betriebe und Einrichtungen in der Region der

jeweiligen Schule haben bei der Auswahl der

Praktikums- bzw. Erkundungsstellen Priorität.

Im Einzelfall kommen auch weiter entfernte

bzw. auch im Ausland gelegene Praktikumsstel-

len in Betracht, wenn die Zielsetzungen der

Praktika oder Erkundungen in der Region nicht

oder nur teilweise zu erreichen sind.  

Für die Durchführung der Praktika in der För-

derschule, der Hauptschule/Werkrealschule

und Realschule muss die Betreuung sicherge- 

Auszüge aus der 

Verwaltungsvorschrift
Praktika zur Berufs- und Studienorientierung an allgemein bildenden Schulen

Die vollständige Verwaltungs-
vorschrift findet sich unter
www.bors-bw.de



stellt sein. Dies kann auch durch eine Partner-

schule erfolgen. Es muss sichergestellt sein, dass

die Schülerinnen und Schüler nicht mit gefähr-

lichen Arbeiten im Sinne des  § 22 des Jugend-

arbeitsschutzgesetzes beschäftigt werden. In

Zweifelsfällen ist mit dem örtlich zuständigen

Gewerbeaufsichtsamt Verbindung aufzuneh-

men.

4. Besprechung mit den Betrieben und

Einrichtungen

Nach der Zustimmung des Unternehmens, der

Behörde bzw. der Einrichtung  informiert die

verantwortliche Lehrkraft die in dem Unterneh-

men, der Behörde bzw. der Einrichtung

bestimmte verantwortliche Person, über Ziele,

Inhalte und Durchführung der Veranstaltung.

Die verantwortliche Lehrkraft sollte besonders

bei erstmaliger Beteiligung des Betriebes den

Betrieb aufsuchen und die vorgeschlagenen

Arbeits- bzw. Erkundungsplätze ansehen. In

dem Gespräch soll auch erörtert werden, ob

und in welcher Weise Betriebsrat und/ oder Jugend-

vertretung bei der Veranstaltung mitwirken.

5. Vorbereitung der Schülerinnen und

Schüler

Die Veranstaltung ist im Unterricht vor- und

nachzubereiten. Dafür ist ausreichend Unter-

richtszeit einzuplanen.

Schülerinnen und Schüler können sich selbst-

ständig, ggf. mit Unterstützung der Schule, um

geeignete Praktikumsplätze bemühen, wenn

die Konzeption der Schule dies vorsieht. Insbe-

sondere an der Realschule und am Gymnasi-

um bemühen sich die Schülerinnen und Schü-

ler weitgehend selbstständig um geeignete

Erkundungsstellen, wobei die Verantwortung

für die Koordination der Schule obliegt.

[…]

6. Versicherungsschutz und Haftung

6.1. Versicherung der Schülerinnen und Schü-

ler bei Körperschäden

Schülerinnen und Schüler, die ein Prakti-

kum ableisten, stehen nach § 2 Abs. 1 Nr. 8 b)

SGB VII unter dem Schutz der gesetzlichen

Schülerunfallversicherung, wenn das Prak-

tikum dem Schulbesuch zuzurechnen ist.

Erleiden sie hierbei einen Körperschaden,

werden sie versicherungsrechtlich wie

Beschäftigte des Betriebs behandelt. Die

gesetzliche Unfallversicherung, die Unfall-

kasse Baden-Württemberg, übernimmt die

Behandlungs- und eventuell notwendigen

Folgekosten. 

6.2. Versicherung der Schülerinnen und Schü-

ler bei Sachschäden

Erleiden die Schülerinnen und Schüler wäh-

rend eines Praktikums einen Sachschaden,

fällt das nicht unter den Bereich der gesetz-

lichen Schülerunfallversicherung. Diese

greift nur bei Körperschäden. Bei Abschluss

der Freiwilligen Schüler-Zusatzversicherung

tritt diese entsprechend den geltenden

Versicherungsbedingungen ein.

[…]

6.3. Haftpflichtversicherung der Schülerinnen

und Schüler

Verursachen Schülerinnen und Schüler wäh-

rend des Praktikums Schäden an Einrichtun-

gen des Unternehmers, tritt bei Vorliegen

die Freiwillige Schüler-Zusatzversicherung

entsprechend ihren Versicherungsbedin-

gungen ein. Die Schulen stellen vorher

sicher, dass eine Haftpflichtversicherung

besteht (II. Nr. 6 VwV).

[…]

6.5. Haftung des Unternehmers bei Schäden,

die ein Praktikant während eines Prakti-

kums Dritten zufügt

Rechtlich gesehen nimmt der Unterneh-

mer, der einen Praktikanten i.S.d. VwV auf-

nimmt, für die Dauer von dessen Tätigkeit 
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im Betrieb auch schulische Aufsichtspflich-

ten wahr. Dies deshalb, weil das Praktikum

im Bereich der Organisationsverantwortung

der Schule stattfindet und der Unternehmer

während der Durchführung des Praktikums

zusammen mit der Schule in der Aufsichts-

pflicht steht. Der Unternehmer gilt insoweit

rechtlich gesehen als „Beamter im haftungs-

rechtlichen Sinne“. Verursacht der Prakti-

kant in Ausübung seiner Tätigkeit einen

Schaden bei einem Dritten, können deshalb

haftungsrechtlich Amtshaftungsgrundsätze

(II. Nr. 9 VwV) in Betracht kommen. 

Bei einer Verletzung der Aufsichtspflicht und

dadurch kausaler Schädigung eines Dritten

durch den Praktikanten tritt das Land nach

Amtshaftungsgrundsätzen für den Schaden

ein. Ein Rückgriff des Landes gegen den

Unternehmer ist nur bei Vorsatz oder grober

Fahrlässigkeit möglich, § 839 BGB i.V.m. Art. 34

Abs. 2 GG und § 96 Abs. 1 LBG analog.

[…]

7. Ärztliche Untersuchung

Schülerinnen und Schüler, die im Rahmen der

Veranstaltung Tätigkeiten im Sinne des § 42 Abs. 1

Infektionsschutzgesetz (IfSG) ausüben, benöti-

gen nach § 43 Abs. 1 IfSG eine Belehrung durch

das für den Wohnort zuständige Gesundheits-

amt. Schülerinnen und Schüler, die im Rahmen

der Veranstaltung Tätigkeiten nach § 35 IfSG in

Gemeinschaftseinrichtungen nach § 33  IfSG aus-

üben und dabei Kontakt zu den Betreuten

haben, bedürfen nach § 35 IfSG vor Aufnahme

der Tätigkeit einer Belehrung durch den Arbeit-

geber.

8. Beteiligung der Eltern/Erziehungsbe-

rechtigten

Die Teilnahme an den Veranstaltungen setzt eine

rechtzeitige und eingehende Beteiligung und Infor-

mation der Erziehungsberechtigten voraus. Dabei

ist auf die Anforderungen, auf erkennbare gesund-

heitliche Risiken (z. B. Staub- und Lärmentwick-

lung), auf notwendige Sicherheitsvorkehrungen

und auf etwaige Kosten (z. B. Versicherungsschutz,

Fahrkosten) besonders einzugehen.

9. Beaufsichtigung

Der  verantwortlichen  Lehrkraft  und  den betei-

ligten Lehrkräften obliegt die schulische

Aufsichtspflicht, soweit sie sich unter den beson-

deren Verhältnissen der Veranstaltung verwirk-

lichen lässt.  Hierzu  gehört vor allem, dass die

verantwortliche Lehrkraft und die beteiligten

Lehrerinnen und Lehrer Kontakt mit den Erkun-

dungs- bzw. Praktikastellen halten, diese, soweit

dies die jeweiligen Gegebenheiten zulassen,

besuchen und sich von der ordnungsgemäßen

Durchführung der Veranstaltung, insbesondere

am einzelnen Praktikumsplatz überzeugen.

[…]

10. Ergänzende Regelungen

Erkrankungen und Versäumnisse sind Schule

und Betrieb zu melden. 

Eine Honorierung des Praktikums ist nicht statt-

haft.

Die verantwortliche  Lehrkraft und die beteiligten

Lehrkräfte können für Besuche und Betreuung für

die Dauer der Veranstaltung von anderen Unter-

richtsverpflichtungen befreit werden. 

Die verantwortliche Lehrkraft und die beteilig-

ten Lehrkräfte informieren den Schulleiter über

den Verlauf der Veranstaltungen.

Die Veranstaltungen können auch an schulfreien

Tagen, in der unterrichtsfreien Zeit  oder  in  den

Ferien als schulische Veranstaltungen nach  den

vorstehenden Bestimmungen durchgeführt  wer-

den; dadurch kann die nach Abschnitt I Nr. 1 bis 4

vorgesehene Dauer der Veranstaltung verlängert

werden.

11. Genehmigung

Die Veranstaltung ist durch den Schulleiter zu

genehmigen.

[…]

Verwaltungsvorschrift vom 28. Juli 2007

Az.: 33-6536.0/33
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HÄUFIG GESTELLTE FRAGEN

Beteiligte Fächer/ Personen/ Institutionen

Muss TOP BORS jetzt in allen Schulen nach
dem gleichen Muster durchgeführt werden?

Wer ist für die Durchführung des Themen-
orientierten Projekts BORS verantwortlich?

Lehrkräfte

Muss die EWG-Lehrkraft den Schülerinnen
und Schülern das Grundlagenwissen des TOP
BORS vermitteln?

Inhaltliche Gestaltung

Was ist unter Grundlagenwissen zu verstehen?

Entsprechend der regional unterschiedlichen

Gegebenheiten wird jede Realschule in den

schulischen Gremien Grundsätze für eine

Gesamtkonzeption festlegen und die TOP BORS-

Aktivitäten in ihre Jahresgesamtplanung inte-

grieren. Allerdings müssen die sechs Kompe-

tenzbereiche durch das Grundlagenwissen, das

projektorientierte Arbeiten und die Betriebs-

und Arbeitsplatzerkundung abgedeckt werden.

Da TOP BORS Thema der Schulgemeinschaft

ist, muss sich die Gesamtlehrerkonferenz auf

eine Schulkonzeption einigen und die nötigen

Zeitfenster festlegen. Es ist sinnvoll, eine für die

Berufsorientierung verantwortliche Lehrkraft

zu benennen. Sie ist Ansprechpartner für die

Schulleitung und zuständig für Kontakte mit

außerschulischen Partnern. Unter ihrer Leitung

erarbeiten die in der TOP BORS-Klassenstufe

unterrichtenden Lehrkräfte in einer Stufenkon-

ferenz eine inhaltliche und zeitliche Rahmenpla-

nung. Sie treffen in der Konferenz Absprachen

(z. B. Bewertung) und legen Zuständigkeiten

fest (z. B. für Besuche am Praktikumsplatz).

Die EWG-Lehrkraft kann den Schülerinnen und

Schülern das Grundlagenwissen vermitteln.

Jedoch legt der Bildungsplan fest, dass auch die

anderen Fächer und Fächerverbünde beim TOP

BORS beteiligt sind. Diese vermitteln ebenso

unterschiedliche berufsbezogene Inhalte.

Es ist möglich, die Inhalte in Form von Modulen

während „Projekttagen“ bzw. „Blockwochen“

anzubieten.

Im Grundlagenwissen werden Kompetenzen

und Inhalte aus dem Bildungsplan, die nicht

Bestandteil des projektorientierten Arbeitens

sind, vermittelt. Dies kann im Fachunterricht

oder modulartig erfolgen.

TOP BORS 
Häufig gestellte Fragen
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Arbeiten die Schülerinnen und Schüler wäh-
rend des projektorientierten Arbeitens alleine,
in der Gruppe oder im Klassenverband?

Ist es möglich, dass mehrere Teams ähnliche
oder gar identische Themen für das projektori-
entierte Arbeiten wählen?

Projektmappe

Muss eine Projektmappe geführt werden?

Welche Inhalte gehören in die Projektmappe?

Erstellen die Teams eine gemeinsame
Projektmappe?

Wann sollte die Projektmappe abgegeben
werden?

Die Schülerinnen und Schüler planen und

arbeiten selbstständig in Teams.

Hier liegt die Entscheidung bei der TOP BORS-

Konferenz, ob dies erlaubt werden soll oder

nicht. Es ist durchaus möglich, dass bei gleicher

Themenstellung durch das eigenständige Arbei-

ten der Gruppen unterschiedliche Schwerpunkte

herausgearbeitet werden (z.B. bei der Vorbe-

reitung einer Unterrichtsstunde für eine andere

Klasse).

Der Bildungsplan verlangt die Vorlage einer

Projektmappe. Die Projektmappe ist Teil der

TOP BORS-Note. 

Die Projektmappe soll den gesamten Prozess

der Berufsorientierung dokumentieren. Die

Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre

beruflichen Ziele und Vorstellungen vor dem

Hintergrund der erworbenen Erfahrungen und

Kompetenzen. Es bietet sich an, dass alle Mate-

rialien aus dem Grundlagenwissen, dem pro-

jektorientierten Arbeiten und der Betriebs- und

Arbeitsplatzerkundung darin gesammelt wer-

den. Welche Inhalte verpflichtend sind, ent-

scheidet die TOP BORS-Konferenz.

Jede Schülerin und jeder Schüler muss eine

eigene Projektmappe führen.

Es bietet sich an, die Projektmappe im Vorfeld

der Projektprüfung einzusammeln und zu

bewerten. So kann der Dialog vorbereitet und

können die Erfahrungen der Jugendlichen mit

einbezogen werden. 



Praktikum

Muss die Schule für die einzelnen Schülerin-
nen und Schüler die Praktikumsplätze organi-
sieren?

Welche Lehrkräfte besuchen die Schülerinnen
und Schüler im Praktikum?

Erhält die Schülerin/der Schüler für das
Betriebspraktikum eine Note?

Sind die Schülerinnen und Schüler auch dann
über die Schule versichert, wenn sie während
der Ferien ein weiteres Betriebspraktikum
machen?

Projektprüfung / Notenfindung

Welche Inhalte werden in der Projektprüfung
geprüft?

Die Schülerinnen und Schüler nehmen in der

Regel selbstständig Kontakt zu Betrieben auf

und suchen in dem von der Schule vorgegebe-

nen Zeitraum einen passenden Praktikumsplatz.

Bei Schwierigkeiten unterstützt die Schule.

Es bietet sich an, dass die Klassenlehrerinnen

und -lehrer und die Lehrkräfte, welche in der

Klassenstufe unterrichten, die Jugendlichen am

Praktikumsplatz besuchen.

Im Rahmen des TOP BORS ist nicht vorgese-

hen, dass das Betriebspraktikum benotet wird.

Sollte jedoch von der Schule eine Beurteilung

der Praktikumszeit gewünscht werden, ist es

zweckmäßig, dies vorab den Betrieben mitzutei-

len. Positive Beurteilungen können die Jugend-

lichen später ihren Bewerbungsunterlagen bei-

fügen.

Sobald die Schulleitung das Praktikum geneh-

migt, ist dieses Praktikum eine schulische Ver-

anstaltung. Somit besteht  Versicherungsschutz.

Auf jeden Fall ist anzuraten, dass zu Beginn des

Schuljahres alle Schülerinnen und Schüler die

kostengünstige Schülerversicherung abschlie-

ßen.

Wenn die Schülerin bzw. der Schüler das Prak-

tikum aufgrund eines finanziellen Interesses

(Ferienjob) absolviert, ist es keine schulische

Veranstaltung mehr (vergleiche VwV, S. 29).

.

Grundlage zur Vorbereitung auf die Projektprü-

fung ist die Projektmappe. Inhalte des Dialogs

entstammen dem Grundlagenwissen, dem pro-

jektorientierten Arbeiten und der Betriebs- und

Arbeitsplatzerkundung. Ein wichtiger Bestand-

teil der Prüfung sollte auch die Reflexion über

die eigene Berufswahlreife sein. Ebenso wird

die Einzel- oder Gruppenpräsentation bewer-

tet.
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Werden die Schülerinnen und Schüler in der
Projektprüfung einzeln oder in der Gruppe
geprüft?

Muss ein Prüfungsprotokoll angefertigt werden?

Wie werden in der Projektprüfung die Projekt-
mappe, die Präsentation und das Prüfungsge-
spräch gewichtet?

Müssen im Testat Einzelnoten für die Projekt-
mappe, die Präsentation und den Dialog
ausgewiesen werden?

Wird die TOP BORS Note im Zeugnis
ausgewiesen?

Kann im Zeugnis unter „Bemerkungen“ auf das
TOP BORS Testat hingewiesen werden?

Wie werden die Leistungen, die in einem
bestimmten Fach erbracht werden, benotet?
Beispiel:  Bewerbungsunterlagen werden im
Fachunterricht Deutsch erarbeitet.

Ist die Note der Projektprüfung TOP BORS
versetzungsrelevant?

In großen Realschulen wird aus organisatori-

schen Gründen eher eine Gruppenprüfung

durchgeführt werden. Eine Gruppenprüfung

kann dann sinnvoll sein, wenn die Schülerin-

nen und Schüler neben dem Grundlagenwis-

sen das Teamprojekt in der Prüfung präsentie-

ren. 

Ein Prüfungsprotokoll ist nicht zwingend erfor-

derlich, kann aber bei der Notenfindung hilf-

reich sein.

Die Gewichtung muss in der Schule in den ent-

sprechenden Gremien im Vorfeld festgelegt

und den Schülerinnen und Schülern transpa-

rent gemacht werden. Eine verbindliche Rege-

lung, die für alle Realschulen in Baden-Würt-

temberg gilt, ist nicht sinnvoll. 

Nein, es wird eine Gesamtnote erteilt.

Nein, auch nicht unter Bemerkungen.

Ja, dies wäre sinnvoll.

Leistungen, die in einem Fach erbracht werden,

werden in der Regel mit den Fachnoten verrech-

net. 

Nein, die Schülerinnen und Schüler erhalten

für ihre Leistungen ein Testat. Dieses enthält

Informationen zum Projekt, eine verbale Beur-

teilung sowie eine ganze Note auf Grundlage

der Dokumentation, der Präsentation und des

Dialogs. Neben den fachlichen Leistungen

werden auch die überfachlichen Leistungen

beobachtet und bewertet.


